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236 DtE BERNER WOCHE

Uon ber Jungfraubaßn.
Sßieberum pat bie ffungfraubapn auf beut SBege gu

bem geftedten 3^ eine bebeutfame ©tappe gurüdgetegt.
Seit gwei Sapreri knirfcßten bie Soprer unb bonnerten bie

Sprengfcßüffe im Snnern beg äftöncß, uub immer näper
rüdte ber geräumige (Stötten ber fteiten SSeftwanb be§

Sergeg, fobaß eg fiep wopt cnbticp bertopntc, einen kleinen
Seitenweg gu maeßen unb einen Stid 31t tun in eine

bigper unbekannte Stöett. greitieß ift attep ein fotep kteiner
Seitenweg burcp bie granitne Sergmauer kein SBerk bon
peut auf morgen, unb um nur ber Sîeugierbe gu genügen,
pätten fiep 3^ unb Soften mopt kaum getopnt, toenn feine
^erftettung niept aud) einen eminent praktifepen 3meck pättc.
|>eute ift ber Stottenoortrieb fepon napegu brei Sifometer
bort ber Station ©igmeer borgefeßritten, itnb ba nur bort
bie' ÜKögticpkeit beftanb, bag auggebrodjene Stiateriat gu
entleeren, fo erforberte bie SBegfcpaffung beg Stugbrucß
gefteing einen bebentenben Stufwanb an 3^tt unb Soften.
Unb ba man jept einerfeitg ber Stußenwanb beg Sergeg
fo nape gekommen, anberfeitg boep noep big gur cnbgüttigcn

Station gungfraujoip gegen 700 ÜJteter gu bopren finb,
bertopnte fiep ber Stugbrucß beg Seitenftotteng mopt, ber in
erfter Sinie gum Stitgroerfen beg ©efteing unb ber Suftgufupr
bienen foCt. Sei Sitometer 8,530 beg ^aupttunnctg raurbe
ber Seitenftotten rechtwinklig angefept unb naip 140 Stietern
bag greie erreiept. ©in tonnberbarer Stick mit großartigen
Sontraften eröffnet fiep bort bem lieptgebtenbeten Stugc.
SDirckt oor fid) bie faft fenkreept gum ©uggifirn abftürgcnbe
Sergwanb unb birekt gegenüber bie pimmetanragenben SBänbe
ber Jungfrau, bie bon pier aug gefepen, an bie Sîorbfeitc
beg Sttatterporng erinnern. 3"b Sinken, in fepier greifbarer
SJtäpe, bie mit geroattigen, überpängenben fyirnmaffen bebedten
Steitroänbe beg ffungfraujocßeg, in beffen getfenkern bie
künftige Station eingebaut werben wirb. Secßtg bon ber
Jungfrau gudt bag fcpöue Sitberporn perbor unb baneben
bag eparakteriftifepe, breiedige Sipneeporn, bann beginnt ber
Slid fidp gu weiten, über bent bunkten Scptunb beg Srüm»
tetentateg bie grünen Statten ber SBengernatp, bapinter wie
weiße Sanbkörner auf einem grünen Statt bie §äufer bon

Sntertaken, tinkg* babon wie ein btaueg Stttgc
in ber Sanbfcpaft, eine ©de beg Spunerfeeg,
beuttiep peben fiep bie ißpramibe beg Kiefen
unb bie Stodporngruppe bom buftigen
fjintergrunbe ab, ebenfo bie Scpitbporn»
gruppe mit ber fpocpftäcße bon ÜKürren,
bon wetepem man gerabe noep bag äußerfte
§>aug erbtidt, pinter ben Sergen bertiert
fiep ber Süd in ben mit feinem ©nft über»
lagerten (Schieten beg bernifepen Utittet»
tanbeg, wäprenb an ben ©rengen beg §0=
rigontg bie Sämme beg Sura unb fetbft beg

Scpwargwatbeg wieber beuttieper in ©rfepei»

nung treten. 3)ag padenbfte Sitb bon einer
waprpaft erfepredenben ©roßartigkeit bietet
fid) aber gang gur Kecßten, wo ber fteite,
gadige Korbgrat beg ÜOföncp in bie fjöpe
fteigt. ffwcp oben, aber ftpeinbar boeß in
unmittelbarer bropenber Käpe, ift am dtanbe
beg ©rateg eine gewattige ©tetfdjerfcpicßt
aufgelagert, fo lofe, gerktüftet unb gerriffen,
baß man bermeint, fie müffe im näcpften
Stugenbtid perabftürgen unb atteg germalmen.
Son Horben gefepen ift biefer Stod jener
fteite ©igpang, ber gum DJiömpptateau pin»
auffüprt unb ber ben ÜKöncßbefteigern fo
parte ißidetarbeit koftet. Scpabe, baß biefeg
großartige Sitb niipt allen Sungfraubefu»
epern kann gugängtiep gemaept werben, aber
ber ftänbige Sefncß bräeßte wäprenb ber
Sauarbeiten gu biete ttnguträgticßkeiten mit
fid), fobaß fiep bag große Publikum noep
gebutben muß, big in einem Sapre bie
Station Sungfraujocß eröffnet wirb, bie einen
noep weit großartigeren ©inbtid in bie Scßön»
peit ber Sergwett öffnet. (gürd|. a®Dcpemäir.)

Die beutigen Erbauer der 3ungfraubabn :

1. Gebhard Guyer (Sobn 6uycr=Zellers); 2. 0. Begner, Vizepräfident der 3ungfraubabn ;

3. Ingenieur Ciecpti, Direktor und teebnifdjer Ceiter der 3ungfraubabn.

flussicDt uon dor Böbe.
Wer ganz die Zeit toill überfepen,
ünd fie im tiefften Grund uerftepen,
THuß auf des Wiffens Gipfel gepen.
Hur uori den pöcpften Geiftespöpen
Geuaitirit das Ginzie den Gepalt,
Gewinnt das Ganze die GeftaTt.

Pater 6all morell.
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von der fungsrsudahn.
Wiederum hat die Jungfraubahn auf dem Wege zu

dem gesteckten Ziele eine bedeutsame Etappe zurückgelegt.
Seit zwei Jahren knirschten die Bohrer und donnerten die

Sprengschüsse im Innern des Mönch, und immer näher
rückte der geräumige Stollen der steilen Westwand des

Berges, sodaß es sich wohl endlich verlohnte, einen kleinen
Seitenweg zu machen und einen Blick zu tun in eine

bisher unbekannte Welt. Freilich ist auch ein solch kleiner
Seitenweg durch die granitne Bergmaner kein Werk von
heut auf morgen, und um nur der Neugierde zu genügen,
hätten sich Zeit und Kosten wohl kaum gelohnt, wenn seine

Herstellung nicht auch einen eminent praktischen Zweck hätte.
Heute ist der Stollenvortrieb schon nahezu drei Kilometer
voü der Station Eismeer vorgeschritten, und da nur dort
die Möglichkeit bestand, das ausgebrochene Material zu
entleeren, so erforderte die Wegschaffung des Ausbruch-
gesteins einen bedeutenden Aufwand an Zeit und Kosten.
Und da man jetzt einerseits der Außenwand des Berges
so nahe gekommen, anderseits doch noch bis zur endgültigen

Station Jungfraujoch gegen 700 Meter zu bohren sind,
verlohnte sich der Ausbruch des Seitenstollens wohl, der in
erster Linie zum Auswerfen des Gesteins und der Luftzufuhr
dienen soll. Bei Kilometer 8,530 des Haupttunnels wurde
der Seitenstollen rechtwinklig angesetzt und nach 140 Metern
das Freie erreicht. Ein wunderbarer Blick mit großartigen
Kontrasten eröffnet sich dort dem lichtgeblendeten Auge.
Direkt vor sich die fast senkrecht zum Guggifirn abstürzende
Bergwand und direkt gegenüber die himmelanragenden Wände
der Jungfrau, die von hier aus gesehen, an die Nordseite
des Matterhorns erinnern. Zur Linken, in schier greifbarer
Nähe, die mit gewaltigen, überhängenden Firnmassen bedeckten
Steilwände des Jungfraujvches, in dessen Felsenkern die
künftige Station eingebaut werden wird. Rechts von der
Jungfrau guckt das schöne Silberhorn hervor und daneben
das charakteristische, dreieckige Schneehorn, dann beginnt der
Blick sich zu weiten, über dem dunklen Schlund des Trüm-
letentales die grünen Matten der Wengernalp, dahinter wie
weiße Sandkörner auf einem grünen Blatt die Häuser von

Jnterlaken, links' davon wie ein blaues Auge
in der Landschaft, eine Ecke des Thunersees,
deutlich heben sich die Pyramide des Niesen
und die Stockhorngruppe vom duftigen
Hintergrunde ab, ebenso die Schildhorn-
gruppe mit der Hochfläche von Mürren,
von welchem man gerade noch das äußerste
Haus erblickt, hinter den Bergen verliert
sich der Blick in den mit feinem Duft über-
lagerten Gebieten des bernischen Mittel-
landes, während an den Grenzen des Ho-
rizonts die Kämme des Jura und selbst des

Schwarzwaldes wieder deutlicher in Erschei-

nung treten. Das packendste Bild von einer
wahrhaft erschreckenden Großartigkeit bietet
sich aber ganz zur Rechten, wo der steile,
zackige Nordgrat des Mönch in die Höhe
steigt. Hoch oben, aber scheinbar doch in
unmittelbarer drohender Nähe, ist am Rande
des Grates eine gewaltige Gletscherschicht
aufgelagert, so lose, zerklüftet und zerrissen,
daß man vermeint, sie müsse im nächsten
Augenblick herabstürzen und alles zermalmen.
Von Norden gesehen ist dieser Block jener
steile Eishang, der zum Möuchplateau hin-
aufführt und der den Mönchbesteigern so

harte Pickelarbeit kostet. Schade, daß dieses

großartige Bild nicht allen Jungfraubesu-
chern kann zugänglich gemacht werden, aber
der ständige Besuch brächte während der
Bauarbeiten zu viele Unzuträglichkeiten mit
sich, sodaß sich das große Publikum noch
gedulden muß, bis in einem Jahre die
Station Jungfraujoch eröffnet wird, die einen
noch weit großartigeren Einblick in die Schön-
heit der Bergwelt öffnet. (Zürch. Wochenchr.)

vie beutigen Erbauer âer Iungfraubsbn:
1. Sebbarâ Super (Sohn Super-Teiiers); Z. v. begner. Vveprasiâent âer Iungsraubab» ;

Z. Ingenieur Lîechli, Direktor unâ technischer Leiter âer Iungsraubsbn.

Aussicht von Uer iMe.
Mr gâ à 2eit will übersehen,
llncl sie im tiefsten Srunci verstehen,
Muß aus ües Msens Sipfei gehen,
stur von clen höchsten Seisteshöhen
gewinnt clas Cingle äen Lehalt,
gewinnt cias 6âe à gestalt.

rater 6a» More».
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